
Neue Technologien für alte Kunstschätze
Innovation im Domschatz Minden: Künstliche Intelligenz und Augmented Reality

sollen Brücken zwischen der Geschichte und der Gegenwart schlagen.

Minden. Der Dombau-Verein Min-
den (DVM) hat sich mit dem Dom-
schatz Minden, einer Sammlung sa-
kraler Kunstschätze aus elf Jahrhun-
derten von europäischer Bedeutung,
einem zukunftsweisenden Projekt zu-
gewandt: der Integration von Künstli-
cher Intelligenz (KI) und Augmented
Reality (AR), um einige der histori-
schen Exponate neu erlebbar zu ma-
chen.
„Diese Technologien dienen nicht

nur der Präsentation, sondern auch der
Erforschung und dem Erhalt des kul-
turellen Erbes“, erläutert Hans-Jürgen
Amtage, Vorsitzender des überkonfes-
sionellen Fördervereins, der seit 2017
auch die Domschatzkammer am Klei-
nen Domhof betreibt. Mithilfe von KI-
Algorithmen lässt der DVM zurzeit in
Zusammenarbeit mit der Digitalagen-
tur Internet Media Service in Bücke-
burg digitale Scans verschiedener Ex-
ponate analysieren, um auch unbe-
kannte Details zu enthüllen.
Und auch Augmented Reality soll die

Besucherführung in der Domschatz-
kammer revolutionieren:Über die eige-
nen Smartphones oder Tablets kön-
nen Gäste voraussichtlich ab dem spä-
ten Frühjahr die Exponate in ihrem ur-
sprünglichen Kontext erleben. Ein
Highlight ist dabei die virtuelle Re-
konstruktion zerstörter oder fragmen-

tierter Artefakte. Beispielsweise proji-
ziert die AR-Technologie fehlende Tei-
le, um eine weitgehend zerstörte Skulp-
tur aus dem 13. Jahrhundert, die soge-
nannte Verbrannte Madonna, virtuell
wieder entstehen zu lassen. Die Eichen-
figur, die zu einer Marien-Krönungs-
gruppe gehörte, verbrannte bei der
Bombardierung des Domes vor 80 Jah-
ren zu zwei Dritteln.

KI-gestützte Tools vergleichen dabei
bekannte historische Fotomotive der
Marien-Statue, um diese Rekonstruk-
tionzuermöglichen, beschreibt der stell-
vertretende Vereinsvorsitzende An-
dreas Kresse, der gemeinsam mit Hans-
Jürgen Amtage das innovative Projekt
betreut. So entstehen interaktive Daten-
banken, die Forschenden und Besu-
chenden Einblicke in die internationale
Bedeutung des Domschatzes Minden
bieten.DerDombau-VereinMindenwill
zukünftig auch Künstliche Intelligenz
nutzen, um personalisierte Führungen
zu entwickeln. EinChatbot, trainiertmit

bekannten historischen Quellen über
den Domschatz Minden und theologi-
schen Texten, beantworte individuelle
Fragen in Echtzeit, so Andreas Kresse.
Für junge Besuchende werden altersge-
rechte Informationen gegeben, Fachbe-
sucher erhalten eine Vielzahl von tief-
greifenden Hintergrundinformationen.
Die KI ermöglicht dabei die Textausga-
be ebenso wie die Sprachausgabe, auch

in Fremdsprachen.
„Wir bekommen hier

die Möglichkeit, mithilfe
dieser Techniken einen
deutlichen Mehrwert
beim Besuch des Dom-
schatzes, aber auch
außerhalb anzubieten“,
sagt Amtage. Denn auch

über die Webseite der Schatzkammer
sollen alle Informationen beispiels-
weise für Unterrichtszwecke abgeru-
fen werden können. „Dieses Projekt,
das wir, wenn alles stabil läuft, auch
auf den Dom ausweiten werden, be-
wahrt mithilfe der Digitalisierung
nicht nur das Kulturerbe, sondern de-
mokratisiert es auch, da das Wissen
darüber in aller Einfachheit oder hoch
komplex ausgespielt werden kann.“
Der DVM sehe hier einen wichtigen
Weg, das an musealen Einrichtungen
interessierte Publikum auch im 21.
Jahrhundert zu erreichen.

Künstliche IntelligenzundAugmentedRealitymachenesmöglich: dieVer-
brannteMadonna aus demDomschatzMinden und eine erste digitale Re-
konstruktion der Skulptur aus dem 13. Jahrhundert. Foto: privat

Ein Chatbot beantwortet Fragen
der Besucher in Echtzeit.

Von der Pflegereform bis zu Freiwilligendiensten
Diakonie Stiftung Salem hatte vier Bundestagskandidaten zu Gesprächen gebeten

Minden.Anfangdes Jahreswur-
den (die bis dahin feststehen-
den) vier Bundestagskandi-
datinnen und -kandidaten der
Region Minden-Lübbecke vom
Vorstand der Diakonie Stiftung
Salem, Christian Schultz und
Thomas Lunkenheimer, zu
wichtigen sozialen Themen be-
fragt. Die Besuche unterstri-
chen die Bedeutung des Dia-
logs zwischen Politik und so-
zialen Trägern, um gemeinsam
Lösungen für die Herausforde-
rungen im sozialen Bereich zu
finden.
Schahina Gambir (Grüne)

zeigte sichbeeindrucktvomPro-
jekt „Zuhause sein imKreisMin-
den-Lübbecke“ der Mindener
Diakonie. Sie betonte die Not-
wendigkeit einer Pflegereform
sowie die Herausforderungen
bei der Finanzierung nachhalti-
ger Energieprojekte.
Frank Schäffler (FDP) beton-

te die Bedeutung von Wachs-
tum für die Sozialwirtschaft und
sprach sich für die Beibehal-
tung des Subsidiaritätsprinzips
aus. Zudem sah er die Liberali-

sierung des Baurechts als Lö-
sung für die Wohnungsnot und
betonte die Notwendigkeit der
Refinanzierung digitaler und
nachhaltiger Investitionen.
Fabian Golanowsky (SPD)

sprach sich bei seinem Besuch
für eine Besteuerung von Mil-
liardären und die Konsolidie-
rung der Sozialsysteme aus. Be-
sonders hob er die Notwendig-
keit hervor, sich antidemokra-
tischen Tendenzen entgegenzu-
stellen, weshalb er auch für ein
Verbot der AfD eintrete.
Dr. Oliver Vogt (CDU) äu-

ßerte sich im Rahmen eines Be-

suchs der Evangelischen Pfle-
geakademie. Er zeigte sich be-
eindruckt von der Qualität der
Pflegeausbildung in der Diako-
nie Stiftung Salem und sprach
die Idee eines „Gesellschafts-
jahres“ an. Zudembetonte er die
Bedeutung der Freiwilligen-
dienste für die Sozialwirtschaft
und den Schutz der Menschen-
würde.
Für den Vorstand der Min-

dener Diakonie waren diese Ge-
spräche aus zweierlei Gründen
wichtig: „Zum einen konnten
wir gegenüber unseren politi-
schen Gästen die Bedeutung der

Sozialwirtschaft für den Zusam-
menhalt und auch die Wirt-
schaftsleistung unseres Landes
deutlichmachen“, erklärt Chris-
tian Schultz. Da dieses Thema
im gegenwärtigen Wahlkampf
kaum angesprochen wird, sei es
umso wichtiger, dass Politike-
rinnen und Politiker aus erster
Hand mit wichtigen Informa-
tionen versorgt werden. „Zum
anderen dienen solche Gesprä-
che der Vernetzung und Kon-
taktpflege in den politischen
Raum hinein. Da die diakoni-
sche Arbeit zum allergrößten
Teil durch verschiedene Leis-

tungsträger der öffentlichen
Hand finanziert wird, haben
politische Entscheidungen oft
unmittelbare Auswirkungen auf
die Finanzierung dieser Ange-
bote“, so Christian Schultz wei-
ter. Die Diakonie Stiftung Sa-
lem betreibe insofern Lobby-
arbeit, um sich für die Belange
der unterstützten Menschen so-
wie die Mitarbeitenden der Dia-
konie stark zu machen.
Wichtig ist dem Vorstand da-

bei, mit allen demokratischen
Parteien im Gespräch zu sein.
„Nicht nur auf Bundes-, son-
dern auch auf Kreisebene lässt
sich erleben, dass extremisti-
sche Parteien dieWerte der Dia-
konie und den Einsatz für Men-
schen mit Unterstützungsbe-
darf grundsätzlich ablehnen“,
sagt Thomas Lunkenheimer. In
solchen Fällen sei eine kons-
truktive Auseinandersetzung
leider nicht möglich. „Wer die
freiheitlich-demokratische
Grundordnung unseres Landes
bekämpft oder bestimmten
Menschen ihre Würde ab-
spricht, ist kein Gesprächspart-

ner für die Diakonie Stiftung Sa-
lem“, macht Thomas Lunken-
heimer deutlich. Schultz und
Lunkenheimer sind davon über-
zeugt, dass sich das Gemeinwe-
sen nur durch konstruktive
Ideen und Kompromissbereit-
schaft voranbringen lasse.

DieBundestagskandidatenOliverVogt (CDU), FabianGolanowsky (SPD), SchahinaGambir (Grü-
ne) und Frank Schäffler (FDP) waren zu Gespräch bei der Diakonie Stiftung Salem. Fotos: privat Leben in Minden

Diese Seite bietet Ver-
einen und Gruppen die
Gelegenheit, sich und ihre
Arbeit vorzustellen. Die
Texte und Fotos stammen
von den Vereinen selbst.
Auf www.MT.de/vereins-
formular können Interes-
sierte ihre Texte und Bil-
der jetzt ganz einfach
hochladen. Dort gibt es
auch Tipps für das Ver-
fassen von abwechslungs-
reichen Texten. Die Re-
daktion behält sich pro-
duktionsbedingte Kürzun-
gen vor.

Konzept für präventive Hausbesuche
Liane Martens verstärkt den Seniorenbeirat Minden

Minden. Seit Januar 2025 ver-
stärkt Liane Martens die Ge-
schäftsstelle des Seniorenbei-
rats der Stadt Minden. Als Ver-
treterin von Ulrike Kaiser ist sie
ab sofort die zentrale Ansprech-
partnerin für alle Angelegen-
heiten des Seniorenbeirats.
Ihr primärer Aufgabenbe-

reich umfasst die Erstellung
eines Konzeptes für präventive
Hausbesuche für Seniorinnen
und Senioren. Damit sollen
Maßnahmen entwickelt wer-
den, um ältere Menschen früh-
zeitig in ihren individuellen Be-
dürfnissen zu unterstützen und
präventiv zu beraten. Darüber
hinauskümmert sichLianeMar-
tens in Zusammenarbeit mit
dem Vorstand des Seniorenbei-
rates, um alle organisatorischen
und inhaltlichen Belange, die

den Beirat betreffen.
Der Seniorenbeirat ist eine

wichtige Einrichtung, die es äl-
terenMenschenermöglicht, ihre
IdeenundWünsche indie Stadt-

politik einzubringen. Als bera-
tendes Gremium nimmt der Se-
niorenbeirat an mehreren Fach-
ausschüssen der Stadt Minden
teil und vertritt dabei die Inter-

essen der älteren Bevölkerung.
NurdurchdasEngagementder

Seniorinnen und Senioren aus
Minden kann der Beirat seine er-
folgreiche Arbeit fortsetzen.

Anstehende Termine und
Veranstaltungen:
Seniorenbeiratssitzung: 19. Fe-

bruar, 10 Uhr, Treffpunkt: Jo-
hanniskirchhof (Johanniskirch-
hof 4, 32423 Minden)
Seniorenbeiratswahl: 18. Juni,

Treffpunkt: Johanniskirchhof,
Uhrzeit wird noch bekannt ge-
geben.
Save the Date: Veranstaltung

„Gesunde Ernährung“ in Koope-
ration mit der Verbraucherzen-
trale 60+: 19. März, vormittags,
Thema: „Gesunde Ernährung für
Seniorinnen und Senioren“,
Treffpunkt: Johanniskirchhof.
Der Seniorenbeirat Minden

lädt alle Interessierten ein, sich
aktiv zu beteiligen undmit ihren
Anliegen und Ideen zur Ver-
besserung der Lebensqualität äl-
terer Menschen beizutragen.

Der Seniorenbeirat: Klaus Kambartel, Karl-Heinz Bornemann, Burkhard Witte, Rolf Walter
Schnitker, Sieglinde Lüders, Liane Martens, Heidemarie Bierbaum Foto: Stadt Minden

Selbsthilfegruppe für
Reizdarm-Patienten
Espelkamp (mt/och). Eine
neue Selbsthilfegruppe zum
Thema Reizdarm startet am
Donnerstag, 20. Februar, um
18 Uhr im Hexenhaus Espel-
kamp, Schweidnitzer Weg 18.
Weitere Informationen gibt
die Selbsthilfe-Kontaktstelle
der PariSozial, Telefon
(05 71) 8 28 02 17.

Hauptversammlung
des Seniorenclubs
Minden-Päpinghausen
(mt/hwa). Der Seniorenclub
Päpinghausen/Cammer
trifft sich am Dienstag, 11.
Februar, um 14.30 Uhr im
Dorfgemeinschaftshaus
Cammer zur Jahreshaupt-
versammlung mit Neuwah-
len. Zu Gast ist die Kinder-
tanzgruppe der Kamipo.
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